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Pflanzenschutzamt Berlin, Berlin-Dahlem 
Aus der Vorratsschutz-Arbeit des Pflanzenschutzamtes Berlin. Die 
Beschau von Getreide und Getreiderückständen bei der Einfuhr in 
den Jahren 1972 bis 1979 
Stored products activities of the Plant Protection Office Berlin. The inspection of imported cereals and cereal residues 
from 1972 to 1979 
Von H.-P. Plate, H.-U. Schmidt und A. Gropengießer 
Zusammenfassung 
Nach einem kurzen Überblick über die gesetzlichen Grundla­
gen für die Durchführung der Untersuchung von Vorratsgü­
tern auf Befall mit einfuhrverhindernden Schadorganismen 
bei der Einfuhr nach Berlin (West) durch die amtliche Pflan­
zenbeschau wird über die Ergebnisse dieser Kontrollmaßnah­
men berichtet. Von 1972 bis 1979 wurden insgesamt über 1 
Mio. Tonnen Getreide (Weizen, Roggen, Gerste, Hafer) und 
Getreiderückstände (z. B. Kleie) aus 6 europäischen Ländern 
importiert, davon mehr als 99 % allein aus der DDR. Die 
Importe aus der DDR waren im Durchschnitt zu knapp 5 % 
mit Vorratsschädlingen befallen, und zwar - in der Reihen­
folge ihrer Häufigkeit - mit dem Reiskäfer (Sitophilus oryzae 
L.), dem Gemeinen Kornkäfer (Sitophilus granarius L.), dem 
Getreideplattkäfer (Oryzaephilus surinamensis L.), mit Lei­
stenkopfplattkäfern (Cryptolestes spec.) und dem Rotbraunen 
Reismehlkäfer (Tribolium castaneum Hbst.). Das Vorkom­
men von mehr als 10 weiteren Schädlingsarten war unbedeu­
tend. Die zeitliche Verteilung des Auftretens der 5 wichtigsten 
vorratsschädlichen Käferarten wird ausführlich erläutert. 
Abstract 
A short survey is given about the legal basis for the inspection of 
stored products imported to Berlin (West). This is followed by a report 
about the results of those controls. From 1972 to 1979 more than 1 
million tons of cereals (wheat, rye, barley, oats) and cereal residues 
(e.g. bran) were imported from 6 European countries, more than 99 % 
of them from the GDR. 
On average 5 % of the imports from the GDR were infested by 
stored product pests; there were rice weevil (Sitophilus oryzae L.), 
grain weevil (Sitophilus granarius L.), sawtoothed grain beetle (Ory­
zaephilus surinamensis L.), grain beetles (Cryptolestes spec.) and red 
flour beetle (Tribolium castaneum Hbst.). The occurence of more than 
10 other pest species was relatively insignificant. The chronological 
distribution throughout the years of the occurence of the 5 most 
important stored product beetles is discussed in detail. 
Das Pflanzenschutzamt Berlin hat u. a. die Aufgabe, Pflanzen 
und Pflanzenerzeugnisse bei der Einfuhr nach Berlin (West) 
auf Befall mit Schadorganismen zu untersuchen. Rechtsgrund­
lage sind § 4 Nr. 1 a und b, § 19 Abs. 1 und 2 Nr. 2 - erster 
Halbsatz - und § 29 des Pflanzenschutzgesetzes vom 10. Mai 
1968 (BGB!. I S. 352) in der Fassung vom 16. Juni 1978 
(BGB!. I S. 749). 
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Befallsgegenstände und die Einfuhr verhindernde Schador­
ganismen sind in der Pflanzenbeschauverordnung genannt 
(Pflanzenbeschauverordnung vom 11. Mai 1970 (BGB!. I S. 
477) in der Fassung vom 29. Oktober 1975 (BGBI. I S.
2707)).
Die erforderlichen Untersuchungen der Pflanzen und Pflan­
zenerzeugnisse werden von der amtlichen Pflanzenbeschau 
vor der Verzollung vorgenommen. Neben der Kontrolle von 
Obst, Gemüse und lebenden Pflanzen werden in Berlin (West) 
vor allem auch Getreide und Getreiderückstände (z. B. Kleie 
u. ä.) auf Befall mit den in Anlage 5 der Pflanzenbeschauver­
ordnung genannten Schädlingen untersucht. Im Hinblick auf
die besondere Lage der Stadt sind die Dringlichkeit und
Notwendigkeit der Untersuchungen, insbesondere bei der
Einfuhr von Vorratsgütern, von besonderer Bedeutung.
Darüber hinaus wird die allgemeine Verschleppung von 
Vorratsschädlingen bei den Veränderungen der Insektenfauna 
von Vorräten auch in Zukunft eine besondere Rolle spielen, 
was den Wert von Quarantänemaßnahmen verdeutlicht. Da 
bei der Beschau nur wenige Insektenarten erfaßt und nur 
bestimmte Importwaren kontrolliert werden, schlägt STEIN 
(1980) vor, die Verordnungen in der Bundesrepublik 
Deutschland zu verbessern. 
Bei einem Befall mit einfuhrverhindernden Schadorganis­
men (,,Quarantäneschädlingen") hat die amtliche Pflanzenbe­
schau die Möglichkeit, folgende Auflagen zu erteilen: Die 
Verarbeitung, die Vernichtung, die Entseuchung oder die 
Wiederausfuhr der Befallsgegenstände aus dem Geltungsbe­
reich des Pflanzenschutzgesetzes. Bei einem Befall von 
Getreide oder Getreiderückständen mit „Quarantäneschäd­
lingen" wurden die Sendungen bis auf wenige Wiederausfuh­
ren entseucht. 
Die Erfahrung hat gezeigt, daß Käfer bei Vornahme der 
Beschau nicht nur in den wärmeren Bereichen der Sendungen 
zu finden sind, sondern daß sie vor allem in der kalten Jahres­
zeit, bedingt durch ihre dann geringere Beweglichkeit, infolge 
der Erschütterungen während des Transports in Lastkraftwa­
gen und Eisenbahnwaggons in die Nähe des Fahrzeugbodens 
gelangen. Sie können daher kaum beim Ziehen von Stechpro­
ben, sondern im allgemeinen erst bei der Auslaufentnahme 
festgestellt werden. Bei Binnenschiffen erfolgt die Probe­
nahme als Mischprobe mit einem Kammerstecher aus bis zu 
1,80 m Tiefe und beim Saugvorgang während der Entladung. 
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Abb. 1. Durchschnittlicher Anteil der Getreidearten Weizen, Roggen, Hafer, Gerste pro Monat in Prozent der in der Zeit von 1972 bis 1979 je 
Getreideart insgesamt nach Berlin (West) eingeführten Menge. 
Diese Untersuchungen sind nur dadurch möglich, daß die 
Probenahmen direkt bei den Empfängern der Sendungen vor­
genommen werden und nicht schon beim Grenzübertritt. In 
diesem Zusammenhang ist darauf hinzuweisen, daß für die 
Deutsche Reichsbahn in Berlin (West) im Hinblick auf 
beschaupflichtige Sendungen keine Gestellungspflicht besteht, 
und für Transporte auf Straßen und Wasserwegen an den 
Grenzkontrollstellen aus personellen und technischen Grün­
den keine Untersuchungen vorgenommen werden können. 
Die Ergebnisse von Kontrollen der Pflanzenbeschau, über 
die hier berichtet werden soll, beziehen sich auf den Zeitraum 
von 1972 bis 1979. In dieser Zeit sind nach Berlin (West) 
insgesamt 1 016 475 Tonnen Getreide und Getreiderück­
stände aus Dänemark, der DDR, Italien, Polen, der Türkei 
und Ungarn eingeführt worden. Allein die DDR lieferte 
1 013 310 t, die übrigen Länder nur 3 165 t, was 0,31 % der 
Gesamteinfuhren entspricht. An Getreidearten wurden nach 
Berlin (West) Hafer, Braugerste, Roggen und Weizen einge­
führt. Der Hauptanteil der Importe (Summe der Jahre von 
1972 bis 1979) lag bei Weizen mit 525 691 t, gefolgt von 
Roggen mit 290 794 t, Braugerste mit 185 468 t und Hafer 
mit 11 357 t. Die Abbildung 1 zeigt den durchschnittlichen 
Anteil der Getreidearten in Prozent der Gesamteinfuhr von 
1972 bis 1979, verteilt auf die Monate Januar bis Dezember. 
Braugerste darf ausschreibungsbedingt nur bis Juli eines Jah­
res geliefert werden, so daß in der Regel ab August keine 
Importe mehr erfolgen, abgesehen von einigen Irrläufern. 
Ähnliches gilt auch für die Einfuhr von Hafer mit Ausnahme 
vereinzelter Importe im November und Dezember der Jahre 
1972 und 1978. 
Bei den nachstehenden Ausführungen soll auf die in der 
Pflanzenbeschauverordnung genannten und bei der Einfuhr 
nach Berlin (West) festgestellten Vorratsschädlinge eingegan­
gen werden. Im folgenden Text, in den Tabellen und graphi­
schen Darstellungen wird - soweit nicht anders erwähnt -
ausschließlich auf die Einfuhren aus der DDR Bezug ge­
nommen. 
Befall mit „Quarantäneschädlingen" (hier: Vorratsschäd­
linge) wurde bei Einfuhren aus Dänemark, Italien, Polen, der 
Türkei und Ungarn nach Berlin (West) nicht festgestellt, 
während das Getreide aus der DDR im Durchschnitt zu 4,6 % 
von Schädlingen befallen war. Dieses Ergebnis für Berlin 
(West) liegt etwas über den Durchschnittswerten für die 
Gesamteinfuhr an Getreide aus der DDR in die Bundesrepu­
blik Deutschland. Hier betrug der Anteil der durch Vorrats­
schädlinge befallenen Importgüter für 1975/76 1,7 % und für 
1977 1,8 % (WOHLGEMUTH u. REICHMUTH 1977, 1978). Im 
Getreide aus der DDR wurden u. a. folgende Schädlingsarten 
festgestellt: Der Reiskäfer (Sitophilus oryzae L.) war mit 
39,4 % der insgesamt befallenen Getreidemenge von 46 889 t 
der häufigste Vorratsschädling, gefolgt vom Gemeinen Korn­
käfer (Sitophilus granarius L.) mit 32,2 %, dem Getreideplatt­
käfer (Oryzaephilus surinamensis L.) mit 11,7 %, verschiede­
nen Leistenkopfplattkäfer-Arten (Cryptolestes spec.) mit 
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Abb. 2. Zeitliche Verteilung des 
Auftretens der Primärschädlinge 
Gemeiner Kornkäfer (Sitophilus 
granarius L.) und Reiskäfer (Si­
tophilus oryzae L.). Es ist die je 
Schädlingsart in der Zeit von 
1972 bis 1979 insgesamt pro 
Monat befallene Getreidemenge 
in Tonnen angegeben. 
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9,6 % und dem Rotbraunen Reismehlkäfer (Tribolium casta­
neum Hbst.) mit 7,0 %. Außerdem wurde zu einem geringen 
Anteil (0,8 % ) der Getreidekapuziner (Rhizopertha dominica
F.) festgestellt, und zwar im Juli 1976 sowie jeweils im Juni 
1977 und 1978. 
Bezogen auf das Gesamtvolumen der Einfuhren von 
1 013 310 t waren im Durchschnitt in 1,8 % der Getreide­
menge der Reiskäfer, in 1,5 % der Gemeine Kornkäfer, in 
0,5 % der Getreideplattkäfer, in 0,4 % die Leistenkopfplatt­
käfer und in 0,3 % der Rotbraune Reismehlkäfer gefunden 
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worden; auch ein Befall mit mehreren Arten gleichzeitig 
wurde verschiedentlich festgestellt. Zum Vergleich sollen hier 
die Ergebnisse der Erhebungen über den Befall von Importgü­
tern bei der Einfuhr in die Bundesrepublik Deutschland in den 
Jahren 1975 und 1976 bzw. 1977 herangezogen werden. In 
den von WOHLGEMUTH u. REICHMUTH (1977, 1978) gemach­
ten Zahlenangaben für die Bundesrepublik Deutschland sind 
die Werte für Berlin (West) mit enthalten, so daß die zitierten 
Vergleichszahlen höher sind, und die tatsächliche Differenz 
zwischen dem Bundesgebiet und Berlin (West) noch größer 
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Tab. 1. Anteil des Schädlingsbefalls pro Monat in Prozent der je Schädlingsart insgesamt befallenen Getreidemenge (Summe der Jahre 1972 bis 
1979) 
Schädlingsart Sitophilus 
oryzae L. 
je Schädlingsart 
insges. befallene 
Getreidemenge (t) 18 482 
Anteil des Schädlingsbefalls Januar 2,0 
pro Monat in Prozent der je Februar 3,9 
Schädlingsart insgesamt März 1,2 
befallenen Getreidemenge April 8,7 
Mai 7,6 
Juni 12,2 
Juli 23,0 
August 6,6 
September 15,3 
Oktober 7,4 
November 8,8 
Dezember 3,5 
ist. WOHLGEMUTH u. REICHMUTH (1977, 1978) ermittelten 
einen durchschnittlichen Befall mit Reiskäfern von 1,0 % 
(1975/76) bzw. 1,4 % (1977), mit Kornkäfern von 0,5 % bzw. 
0,6 % (beide Arten vor allem an Weizen und Roggen), mit 
Getreideplattkäfern von 0,3 % bzw. 0,2 %, mit Leistenkopf­
plattkäfern von < 0,1 % bzw. 0,2 % und mit Rotbraunen 
Reismehlkäfern von jeweils 0,1 %. Es zeigt sich, daß der 
Reiskäfer und der Kornkäfer sowohl bei den Einfuhren von 
Getreide nach Berlin (West) als auch bei den Gesamteinfuh­
ren in die Bundesrepublik Deutschland die am häufigsten 
festgestellten Vorratsschädlinge sind und darüber hinaus, daß 
Getreideplattkäfer, Leistenkopfplattkäfer und Reismehlkäfer 
im allgemeinen eine relativ unbedeutende Rolle spielen. 
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Sitophilus Oryzaephilus Cryptolestes Tribolium 
granarius L. surinamensis L. spec. castaneum Hbst. 
15 106 5 493 4 512 3 296 
7,7 2,7 0 3,4 
9,2 4,4 10,7 14,4 
0,3 0,8 0 0 
1,0 20,4 0 21,0 
10,1 10,3 20,3 18,9 
12,5 23,1 31,8 14,5 
12,9 1,6 12,4 10,8 
1,8 7,0 7,7 3,6 
11,9 18,3 14,4 0 
14,1 11,0 2,8 0 
10,4 0,5 0 12,1 
8,0 0 0 0 
Die zeitliche Verteilung des Auftretens der genannten 5 
vorratsschädlichen Käferarten bei Einfuhren von Getreide etc. 
nach Berlin (West) ist aus Tabelle 1 sowie aus den Abbildun­
gen 2 bis 4 zu ersehen. Der Reiskäfer war im Berichtszeitraum 
erstmals 1973 in den Monaten Juli und November gefunden 
worden. Im Gegensatz zum Gemeinen Kornkäfer wurde in 
den Jahren 1974 bis 1978 fast jeden Monat ein gleichbleiben­
der Befall mit Reiskäfern festgestellt. Das Jahr 1979 war 
insgesamt ein schwaches Käferjahr; der Reiskäfer wurde nur 
im .April beobachtet. Der Kornkäfer trat ganzjährig auf, doch 
ergab sich jeweils im Februar sowie im Juni bzw. Juli und 
Oktober ein besonders starker Befall (Abb. 2). Neben den 
beiden Primärschädlingen Reiskäfer und Kornkäfer wurden 
SEP. 
\ 
\ 
\ 
\ 
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Abb. 3. Zeitliche Verteilung des 
Auftretens der Sekundärschäd­
linge Leistenkopfplattkäfer 
(Cryptolestes spec.), Getreide­
plattkäfer (Oryzaephilus surina­
mensis L.) und Rotbrauner Reis­
mehlkäfer (Tribolium castaneum 
Hbst.). Angegeben ist die je 
Schädlingsart in der Zeit von 
1972 bis 1979 insgesamt pro 
Monat befallene Getreidemenge 
in Tonnen. 
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Tab. 2. Anteil der je Getreideart festgestellten Schädlingsarten in Prozent des je Getreideart insgesamt festgestellten Schädlingsbefalls 
Schädlingsart Sitophilus Sitophilus Oryzaephilus Cryptolestes Tribolium 
Befallene oryzae L. granarius L. surinamensis L. spec. castaneum 
Getreideart und -menge 
Weizen 
28 136 t 45,0 33,9 
Roggen 
15 867 t 28,5 28,6 
Braugerste 
2411 t 49,1 40,7 
Hafer 
475 t 21,5 9,1 
folgende Sekundärschädlinge festgestellt: Der Getreideplatt­
käfer wurde ziemlich gleichmäßig verteilt während der 
Monate Januar bis Oktober beobachtet, besonders stark in 
Hafer (1974), der aus Behelfslägern (Betonplatten mit Folien­
abdeckung) stammen soll; der Rotbraune Reismehlkäfer, ein 
wärmeliebender Schädling, wurde vor allem in der Zeit von 
Januar bis August (außer März) gefunden; die Leistenkopf­
plattkäfer wurden insbesondere in den Monaten Mai bis Sep­
tember festgestellt, am häufigsten aber im Juni fast jeden 
Jahres (Abb. 3). Es fällt auf, daß die Sekundärschädlinge 
gerade in der warmen Jahreszeit stärker auftreten. Dies ist 
darauf zurückzuführen, daß es sich hierbei vor allem um 
wärmeliebende Arten handelt. 
In rund 290 t Roggen, die stark von verschiedenen vorrats­
schädlichen Insektenarten befallen waren, u. a. vom Gemei­
nen Kornkäfer, Getreideplattkäfer und Leistenkopfplattkä­
fern, wurden außerdem in größerer Zahl Raubmilben aus der 
Familie der Gamasidae festgestellt. 
Bezogen auf den je Getreideart insgesamt ermittelten 
Schädlingsbefall, waren Weizen und Gerste insbesondere mit 
Reiskäfern und Kornkäfern befallen, während an Roggen alle 
5 Schädlingsarten relativ gleichmäßig auftraten, wobei ein 
gewisses Schwergewicht ebenfalls bei Reis- und Kornkäfern 
lag. An Hafer wurde vor allem der Getreideplattkäfer festge­
stellt (Tab. 2). Betrachtet man die je Schädlingsart befallenen 
Getreidearten in bezug auf das pro Art insgesamt befallene 
Getreide, so ergibt sich ein etwas anderes Bild. Reiskäfer und 
Kornkäfer wurden bevorzugt an Weizen festgestellt, der 
Getreideplattkäfer zu etwa gleichen Teilen an Weizen und 
Roggen, die Leistenkopfplattkäfer insbesondere an Weizen, 
aber auch an Roggen, und der Rotbraune Reismehlkäfer vor 
allem an Roggen (Tab. 3). 
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Abb. 4. Anteil der pro Jahr von 5 vorratsschädlichen Käferarten 
befallenen Getreidemenge in Prozent des in den Jahren 1972 bis 1979 
insgesamt nach Berlin (West) eingeführten Getreides. 
Der Gemeine Kornkäfer wurde schon in der Pflanzenbe­
schauverordnung von 1957 zu einem gefährlichen Vorrats­
schädling und damit zum „Quarantäneschädling" deklariert, 
da der Kreislauf der Kornkäferverseuchung und -verschlep­
pung im Inland allein durch Bekämpfungsmaßnahmen nicht 
unterbrochen werden konnte, solange nicht auch die Einfuh­
ren einer strengen Kontrolle und wirksamen Entseuchungs­
maßnahmen unterworfen wurden. Zum Schaden des 
Gewichtsverlustes kommen noch die durch den Stoffwechsel 
gesteigerte Feuchtigkeit und Wärme des Getreides, die die 
Entwicklung von Bakterien und Schimmelpilzen fördern. Bei 
der Lagerung von befallenem Getreide bilden sich die typi­
schen Wärmenester durch die Ansammlung einer größeren 
Anzahl Käfer (ZACHER u. LANGE 1964). 
1ab. 3. Anteil der je SchädHngsart befallenen Getreidearten in Prozent des pro Art insgesamt befallenen Getreides 
Schädlingsart Sitophilus Sitophilus Oryzaephilus Cryptolestes Tribolium 
oryzae L. granarius L. surinamensis L. spec. castaneum Hbst. 
je Schädlingsart 
insgesamt befallene 
Getreidemenge 18 482 t 15 106 t 5493 t 4512 t 3296 t 
Getreideart 
Weizen 68,6 63,2 47,0 53,5 29,2 
Roggen 24,5 30,1 46,6 44,9 67,1 
Braugerste 6,4 6,5 2,1 1,5 1,8 
Hafer 0,6 0,3 4,3 0,7 1,9 
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Besonders hervorzuheben ist die Tatsache, daß der Getrei­
dekapuziner in den Jahren 1976, 1977 (an insgesamt ca. 290 t 
Weizen) und 1978 (an rund 95 t Braugerste) festgestellt 
wurde. Die Art gehört zu den typischen Getreideschädlingen 
der feuchtwarmen Tiefländer von Thailand, Indien, Burma, 
Ceylon, Indonesien, Ghana und Brasilien (SrNHA 1975). Von 
dort wird der Getreidekapuziner häufig nach Mitteleuropa 
eingeschleppt, wo er sich unter besonderen Bedingungen auf 
den Lägern längere Zeit halten und auch lnlandgetreide befal­
len kann (WEIDNER 1980). Vor allem in den letzten Jahren 
hat seine Bedeutung hier zugenommen, weil in dem mit Mäh­
dreschern gewonnenen Getreide die Lagertemperatur nach 
der Trocknung lange Zeit ziemlich hoch bleibt. So teilt BAHR 
(1975) mit, daß der Getreidekapuziner sejt 1972 ständig in 
der DDR festgestellt wurde, insbesondere in unbelüfteten 
Getreidevorräten in Lagerhallen, Beton- und Aluminiumsilos, 
Getreidemieten und Behelfslägern (BAHR u. PRINZ 1977). 
Neben dem Getreidekapuziner gelten auch der Reiskäfer, der 
Rotbraune Reismehlkäfer und der Kleine Leistenkopfplattkä­
fer (Cryptolestes pusillus Schönh.) als in der DDR eingebür­
gerte Getreideschädlinge, die unter günstigen Umständen 
auch in unserem Klima überwintern können (BAHR 1978). Bei 
Getreideeinfuhren aus den nördlichen Bereichen der DDR 
wurden in verschiedenen Sendungen auch der Brotkäfer (Ste­
gobium paniceum L.) und der Behaarte Baumschwammkäfer 
(Typhea stercorea L.) festgestellt, die gleichzeitig mit anderen 
Vorratsschädlingen auftraten. 
Abgesehen von den in der Pflanzenbeschauverordnung 
genannten, die Einfuhr verhindernden vorratsschädlichen 
Insektenarten, wurden in einigen anderen Warenarten, die 
zum Teil nicht beschaupflichtig sind, ebenfalls verschiedene 
Vorratsschädlinge im Rahmen der Pflanzenbeschau festge­
stellt, die bisher in Deutschland nur vereinzelt als Lagerschäd­
linge auftraten. So wurden 1974, 1975 und 1979 an Erbsen 
aus der DDR neben dem Gemeinen Kornkäfer, Mehlmotten 
(Ephestia kuehniella Zell.) und Trogoderma-Arten auch ver­
schiedene Moderkäfer (Lathridiidae) und Schimmelkäfer 
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Entomologentagung in St. Gallen 1980 
Die im zweijährigen Rhythmus stattfindende Tagung der Deutschen 
Gesellschaft für allgemeine und angewandte Entomologie e. V. 
(DGaaE) wurde in diesem Jahr gemeinsam mit der Österreichischen 
Entomologischen Gesellschaft (ÖEG) und der Schweizerischen Ento­
mologischen Gesellschaft (SEG) sowie in langjährig bewährter 
Zusammenarbeit mit der deutschsprachigen Sektion der Internationa­
len Union zum Studium der Sozialen Insekten (IUSSI) ausgerichtet. 
Die Tagung fand vom 16. bis 22. September 1980 in St. Gallen/ 
Schweiz in der dortigen Hochschule statt, wobei die zentrale Lage des 
Tagungsortes eine rege Beteiligung der Fachkollegen der drei 
deutschsprachigen Länder begünstigte. Der internationale Rahmen 
der Tagung konnte die engen Bindungen zwischen den beteiligten 
Gesellschaften und den durch sie vertretenen Entomologen auch nach 
außen hin sichtbar machen und entsprach dem fachlich begründeten 
Bedürfnis nach gemeinsamer Verantwortung für die vielfältigen ento­
mologischen Aufgaben der drei benachbarten Länder. 
(Cryptophagidae) festgestellt. An Erdnüssen aus Äthiopien, 
Mozambique und dem Sudan wurden 1977 und 1979 außer 
dem Rotbraunen Reismehlkäfer und dem Getreideplattkäfer 
die Speichermotte (Ephestia elutella Hbn.), die Tropische 
Speichermotte (E. cautella Walk.), die Kupferrote Dörrobst­
motte (Plodia interpunctella Hbn.) und der Tropische Schim­
melplattkäfer (Ahasverus advena Waltl) gefunden. Im Jahr 
197 6 wurden an Rohkakao der Schwarze Getreidenager 
(Tenebroides mauritanicus L.), der Kaffeebohnenkäfer 
(Araecerus fasciculatus L.) und der Rotbraune Reismehlkäfer 
beobachtet. 
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Die Tagung wurde eröffnet mit der festlichen Verleihung der Karl­
Escherich-Medaille an Herrn Professor Dr. G. BECKER, Berlin, für 
seine wissenschaftlichen Leistungen, vor allem in der Fortentwicklung 
des Holzschutzes gegen Schädlinge, und der Fabricius-Medaille an 
Herrn Dr. G. A. LOHSE, Hamburg, für seine herausragenden For­
schungen auf dem Gebiet der Koleopteren-Systematik, und Herrn Dr. 
G. AMSEL, Karlsruhe, für seine großen Verdienste insbesondere bei
der Erforschung der Mikrolepidopteren. 
Bei den behandelten Fachthemen nahmen die entomologischen 
Aspekte in Umweltschutz, Ökologie, besonders Nahrungsbiologie und 
Ökosystemanalyse, breiten Raum ein. Im inneren Zusammenhang mit 
diesem Problemkreis stand das an allen Vortragstagen in einer geson­
derten Sektion abgehaltene Symposium über „Modeme Methoden in 
der Schädlingsbekämpfung". Die hier referierten Arbeiten wurden 
größtenteils durch ein umfassendes BMFT-Forschungsprogramm 
gefördert. Dabei wurden praxisnahe Möglichkeiten der biologischen 
Bekämpfung von Schädlingen mit Nutzarthropoden und Insektenpa­
thogenen - Viren und Bakterien - (18 Referate) sowie neue Ergeb­
nisse im Gebiet der biotechnischen Bekämpfungsverfahren mit dem 
Schwerpunkt Pheromone (27 Referate) dargestellt. Weitere Referate 
(6) befaßten sich mit mikrobiellen Chitinsynthasehemmern (Nikko­
mycinen): Wirkung, Isolierung, technische Herstellung und Möglich­
keiten des praktischen Einsatzes als selektiv wirkendes Acarizid. Die
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